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Erstmals als Präsident der Verwaltungskommission 
erstatte ich in dieser Funktion Bericht über die Tätigkeit 
der Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht St. Gallen. 
Dieses regionale Kompetenzzentrum ist durch die 
Sicherstellung der Aufsichtsfunktionen über die Vor-
sorgeeinrichtungen und klassischen Stiftungen des 
Kantons Tessin seit dem 1. Januar 2012 mit total 1‘675 
beaufsichtigten Institutionen anzahl- und flächenmäs-
sig zur grössten Direktaufsichtsbehörde der Schweiz 
angewachsen.

Das fünfte Geschäftsjahr 2012 war gekennzeichnet von 
einer weiteren Stabilisierung der kapitalgedeckten zweiten 
Säule. Zwar stieg bei den Vorsorgeeinrichtungen die An-
zahl von Pensionskassen in Unterdeckung ganz leicht an. 
Allerdings gibt keine dieser Kassen aus aufsichtsbehördli-
cher Sicht zu Besorgnis Anlass.

Die professionelle Aufsichtsführung durch das Team 
der Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht in einem 
besonders komplexen Umfeld mit stets zunehmender 
Regelungsdichte ist aus Sicht der Verwaltungskommission 
besonders hervorzuheben. Dadurch konnte das Vertrauen 
zu den beaufsichtigten Vorsorgeeinrichtungen und klassi-
schen Stiftungen weiter gestärkt werden.

Als Präsident der Verwaltungskommission bewerte ich den 
Vollzug des Zusammenarbeitsvertrages mit dem Kanton 
Tessin als rundherum geglückt. Ein besonderer Dank gilt 
dafür allen beteiligten Personen, welche im Rahmen der 

Umsetzung dieses Vertrages zu diesem Erfolg mit sehr 
grossem Engagement beigetragen haben, ohne dabei ihre 
stets weiterlaufenden Kernaufgaben zu vernachlässigen.

In einem Briefwechsel mit der neuen Oberaufsichtskom-
mission-BVG (OAK-BVG) hat die Verwaltungskommission 
ihre Auffassung dezidiert vertreten, wonach die in Artikel 9 
der Interkantonalen Vereinbarung über die Ostschwei-
zer BVG- und Stiftungsaufsicht vom 26. September 2005 
gesetzlich verankerten Grundsätze zu ihrer Zusammenset-
zung in jeder Hinsicht bundesrechtskonform ausgestaltet 
sind. Die von der OAK-BVG vorgetragenen Bedenken 
können von der Verwaltungskommission kraft der Organi- 
sationshoheit der Kantone nicht geteilt werden. Zudem 
wird durch die rechtliche Verselbständigung aller Vorsorge- 
einrichtungen der Kantone ab 1. Januar 2014 ein hierbei 
allenfalls denkbarer Interessenkonflikt weitestgehend 
ausgeräumt.

An dieser Stelle danke ich ganz herzlich den beteiligten 
Kantonen, der Geschäftsleitung und den Mitarbeitenden 
der Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht für die 
geleistete Arbeit.

Martin Gehrer

1 |	VORWORT DES PRÄSIDENTEN
DER VERWALTUNGSKOMMISSION
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Die Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht stellt die 
Aufsichtsfunktionen für Vorsorgeeinrichtungen und 
klassische Stiftungen auf folgender gesetzlichen Basis 
sicher:

–	 Artikel 61 ff. des Bundesgesetzes über die 
	 berufliche Alters-, Hinterlassenen- und 
	 Invalidenvorsorge (SR 831.40; abgekürzt BVG); 
–	 Artikel 80 ff. des Schweizerischen Zivilgesetz- 
	 buches (SR 210; abgekürzt ZGB);
–	 Interkantonale Vereinbarung über die 
	 Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht vom 
	 26. September 2005 (sGS 355.01);
–	 Verfahrensrechtliche Bestimmungen vom 
	 26. November 2010 (sGS 355.11; abgekürzt AVS); 
–	 Gebührentarif vom 26. November 2010 (sGS 355.12).

Insbesondere betreut sie dabei folgende 
Aufgabenbereiche:

• 	 Prüfung der reglementarischen Grundlagen 		
	 (Urkunden, Vorsorgereglemente mit der 			 
	 Wohneigentumsförderung, Anlage- & 
	 Organisationsreglemente inklusive Überschuss-
	 beteiligungen aus Versicherungsverträgen, 
	 Rückstellungs- und Reservenreglemente, 
	 Reglemente betreffend Verwaltungskosten 
	 und Wahlen, Teilliquidationsreglemente);

 

• 	 Prüfung der jährlichen Berichterstattungen 
	 mit der Einsichtnahme in die Berichte der 
	 Kontroll- bzw. Revisionsstellen und gegebenen-		
	 falls der Experten für die berufliche Vorsorge;

•	 Prüfung der Voraussetzungen bei der Gründung 		
	 einer Institution mit anschliessender Aufsichts-		
	 übernahme bzw. bei der Aufhebung der 
	 Institution inklusive deren Gesamtliquidation 		
	 nach Art. 53c BVG mit anschliessendem 
	 Löschungsantrag beim Handelsregisteramt;

•	 Bearbeitung von Anfragen der Institutionen, 		
	 der Versicherten und übriger Verfahrens- 
	 beteiligter inklusive der Erledigung von Beschwerden;

•	 Generell die Anordnung von Massnahmen zur 		
	 Behebung von Mängeln zwecks Wiederherstellung 		
	 des gesetzmässigen Zustandes.

2 |	GESETZLICHER 
AUFTRAG
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3 |	JAHRESBERICHT 
DER GESCHÄFTSLEITUNG

Zusammenarbeitsvertrag mit dem Kanton Tessin
Der Vertrag wird seit dem 1. Januar 2012 vollzogen, indem 
die Filiale in Muralto ihre Tätigkeit aufnahm. Während des 
ersten Quartals des Berichtsjahres musste die Infrastruktur
neu aufgebaut und operativ aufgestellt werden. Dazu 
wurden zwei Vollzeitstellen zur Verfügung gestellt. Auch 
wurden sämtliche Prüfabläufe zur aufsichtsbehördlichen 
Bearbeitung der Jahresberichterstattungen und der Reg-
lemente von Vorsorgeeinrichtungen, soweit erforderlich, 
übersetzt und angepasst, um damit ausreichende Grund-
lagen für eine zeitgerechte Bearbeitung der Dossiers zur 
Verfügung zu stellen.

Zudem wurden ab dem zweiten Quartal sämtliche Dossiers 
den Normen der Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht 
angepasst. Mit einer engen Begleitung der beiden Fach- 
spezialisten durch die Geschäftsleitung vor Ort konnte die 
Integration der vom Kanton Tessin übernommenen Aufsichts-
funktionen planmässig sichergestellt und der übernommene 
umfangreiche Pendenzenberg entsprechend abgebaut wer-
den. Prioritär wurden die Dossiers der Vorsorgeeinrichtungen 
abgearbeitet und dadurch zum Jahresende ein mit St. Gallen 
vergleichbares Erledigungsniveau erzielt.

Ende Juni wurde ein geschäftsführender Stiftungsrat einer 
Sammeleinrichtung im Amt suspendiert und ein fach-
kundiger Kommissar zur Klärung der offenen Sach- und 
Rechtsfragen eingesetzt. Aufgrund erster Prüfungsergeb-
nisse wurde Anfang September der bisherige Stiftungsrat 
definitiv abgesetzt und der Sitz dieser Vorsorgeeinrichtung 
nach St. Gallen verlegt. Die entsprechenden drei Verfü-
gungen sind noch nicht rechtskräftig, weil sie von beiden 
betroffenen Stiftungsräten beim Bundesverwaltungs- 
gericht angefochten wurden und dort seither pendent 
sind. Dabei lehnte das angerufene Gericht die Gewährung 
der aufschiebenden Wirkung gemäss Artikel 74 Abs. 3 BVG 
ab, d.h., die definitive Absetzung sowie die Sitzverlegung 
nach St. Gallen sind derzeit rechtswirksam.

Vorsorgeeinrichtungen
Im Berichtsjahr 2012 hat die Anzahl der Vorsorgeeinrich-
tungen mit reglementarischen Leistungen in Unter- 
deckung leicht zugenommen und beträgt rund zwanzig 
Prozent dieses Bestandes. Dabei führte die Übernahme 
der Tessiner Dossiers, rein statistisch betrachtet, zu einer 
leichten Verschlechterung dieser Zahlen, da dieser kleine 
Bestand an Vorsorgeeinrichtungen zahlenmässig mehr 
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Unterdeckungen in die Statistik einbrachte, als dies dem 
bisherigen Bestand verhältnismässig entsprechen würde. 
Gesamthaft gesehen ist damit die wirtschaftliche Situation 
der Vorsorgeeinrichtungen in deren Geschäftsjahr 2011 
ganz leicht verschlechtert. Allerdings gibt keine dieser 
Pensionskassen zu Besorgnis Anlass.

Gegen drei der im Berichtsjahr erlassenen formellen 
Verfügungen gegenüber Vorsorgeeinrichtungen wurde 
Beschwerde beim Bundesverwaltungsgericht eingereicht 
(siehe Ausführungen zum Kanton Tessin). Drei weitere Ver-
fahren sind durch Urteile des Bundesverwaltungsgerichtes
im Berichtsjahr entschieden worden, wobei die eine 
betroffene Stiftung zwei dieser vorgenannten Verfahren an 
das Bundesgericht weitergezogen hat.

Erstmals fand im Mai 2012 eine umfassende Besprechung 
mit dem Sekretariat der Oberaufsichtskommission-BVG 
statt, anlässlich deren diesem Gremium eine ausführliche
Dokumentation über die Ostschweizer BVG- und Stiftungs-
aufsicht übergeben werden konnte. Zudem nahm der Un-
terzeichner an dem ersten Quartalstreffen aller Direktauf-
sichtsbehörden in Bern vom 19. Oktober 2012 teil.

Klassische Stiftungen
Von den im Berichtsjahr erlassenen Verfügungen ist eine 
bei der zuständigen Rekursinstanz angefochten worden. 
Zwischenzeitlich ist das Verfahren erledigt worden.

Einnahmen
Die Gebühreneinnahmen konnten im Berichtsjahr sämt-
liche Ausgaben der regionalen Aufsichtsbehörde decken. 
Dabei wurde das genehmigte Budget zufolge einmaliger
Mehreinnahmen aufgrund einer wesentlichen Reduktion 
der Pendenzen um gut zwanzig Prozent übertroffen.

Ausgaben
Die Ausgaben konnten dank einer strikten Ausgabenkon-
trolle rund fünf Prozent unter dem bewilligten Budget 
gehalten werden.

Bernhard Kramer
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4 |	  
BERICHT DER REVISIONSSTELLE
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Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2012 CHF 2011 CHF

AKTIVEN

UMLAUFVERMÖGEN

Bank 1’171’489.36 815’738.06

TOTAL FLÜSSIGE MITTEL U. WERTSCHRIFTEN 1’171’489.36 815’738.06

Debitoren 66’100.00 3’850.00

Guthaben Sozialversicherungen 10’202.90 2’027.85

Guthaben Verrechnungssteuer 280.60 186.45

TOTAL FORDERUNGEN 76’583.50 6’064.30

TOTAL UMLAUFVERMÖGEN 1’248’072.86 821’802.36

ANLAGEVERMÖGEN

Büroausbau 1.00 1.00

Mobiliar 1.00 1.00

Büromaschinen / EDV 1.00 1.00

TOTAL MOBILE SACHANLAGEN 3.00 3.00

TOTAL AKTIVEN 1’248’075.86 821’805.36

Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2012 CHF 2011 CHF

ERTRAG

Aufsichtsgebühren 2’276’400.00 1’603’440.00

TOTAL ERTRAG 2’276’400.00 1’603’440.00

AUFWAND

Personalaufwand -1’512’717.45 -1’163’753.00

Raumaufwand -140’341.90 -111’254.45

Übriger Aufwand -89’064.31 -101’035.07

TOTAL AUFWAND -1’742’123.66 -1’376’042.52

Betriebsergebnis 534’276.34 227’397.48

AUSSERORDENTLICHER ERFOLG

Ausserordentlicher Erfolg 58’245.01 7’466.40

TOTAL AUSSERORDENTLICHER ERFOLG 58’245.01 7’466.40

AUSSERORDENTLICHER AUFWAND

Ausserordentlicher Aufwand -64’592.55 -16’288.00

TOTAL AUSSERORDENTLICHER AUFWAND -64’592.55 -16’288.00

ERGEBNIS AUSSERORDENTLICH -6’347.54 -8’821.60

JAHRESGEWINN/JAHRESVERLUST 527’928.80 218’575.88

Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2012 CHF 2011 CHF

PASSIVEN

FREMDKAPITAL KURZFRISTIG

Verbindlichkeiten Sozialversicherungen -17’527.45 -11’259.25

Verbindlichkeiten Betriebsaufwand -10’487.95 -61’076.55

Kontokorrent Kanton Tessin 0.00 -82’337.95

Rückstellungen -100’000.00 -75’000.00

TOTAL KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL -128’015.40 -229’673.70

EIGENKAPITAL

Eigenkapital -592’131.66 -373’555.78

Jahresgewinn/Jahresverlust -527’928.80 -218’575.88

TOTAL EIGENKAPITAL -1’120’060.46 -592’131.66

TOTAL PASSIVEN -1’248’075.86 -821’805.36

5 |	BILANZ 
BETRIEBSRECHNUNG PER 31. DEZEMBER 2012

Bilanz

Betriebsrechnung

Der Vergleich mit den Vorjahreszahlen ist zufolge der 
Übernahme der Aufsichtsfunktionen vom Kanton Tessin 
nur bedingt möglich.
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6 |	 INTERNE 
KENNZAHLEN

Geschäftstätigkeit – Arbeitsaufteilung

Vorsorgeeinrichtungen:
Durchschnittlich dauerte die Prüfung einer Jahresrechnung 
wie im Vorjahr knapp zehn Stunden. Eine Reglements-
prüfung dauerte im Schnitt gut sechs Stunden.

Klassische Stiftungen:
Eine Prüfungshandlung beanspruchte knapp drei Stunden.

Administration:
Darunter fallen alle Sekretariatsarbeiten, die Führung der 
Buchhaltung, der Unterhalt von EDV und Datenbanken.

Übriges:
Insbesondere Weiterbildungen, Schulungen, Mitarbeit in 
Kommissionen und Fachveranstaltungen sowie allgemeine 
Fehlzeiten wie Ferien oder Krankheit.

Übriges
10%

Administration
18%

Reglementsprüfungen
17%

Rechtsfälle
2%

Prüfung 
Jahresrechnung

Vorsorge-
einrichtungen 

32%

Prüfung 
Jahresrechnung

klassische
Stiftungen

21%

Geschäftstätigkeit – erledigte Arbeiten

Für Vorsorgeeinrichtungen erfolgten insgesamt 1'129 Prüfhandlungen mit den entsprechenden 
Verfügungen oder Bestätigungen; bei klassischen Stiftungen waren es 1'514.

Jahresrechnungen

Reglementsprüfungen

Teilliquidationsreglemente

Neuschrift S
tiftungsurkunden

Übernahmeverträge

Legende:	 Vorsorgeeinrichtungen	 klassische Stiftungen
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Bestände 2012

Bestand nach Kantonen im Jahr 2012

Die voraussichtliche Konsolidierung bei den Beständen der Kategorien «BVG» und «Übrige» hat sich wie in den Vorjahren 
weiter fortgesetzt. Es sind rund 470´300 Destinatäre angeschlossen. Davon sind 341´800 als Aktive und 64´100 als Renten-
bezüger versichert. Die übrigen Destinatäre besitzen Anwartschaften ohne Rechtsansprüche aus patronalen Fonds. 
 

klassische Stiftungen

	 31.12.2010	 31.12.2011	 31.12.2012

Vorsorgeeinrichtungen klassische Stiftungen

579
583

1130

BVG
206 BVG

209

BVG
228

FZG 60
FZG 59

FZG 66

Übrige 
233 Übrige 

223

Übrige 
251

BVG:	 Im BVG-Register eingetragene Vorsorgeeinrichtungen
FZG:	 Andere Vorsorgeeinrichtungen mit reglementarischen Leistungen
Übrige:	 Vorsorgeeinrichtungen ohne reglementarische Leistungen

TG 129 TG 172

TI 76

SG 244 SG 416TI 542

GR 41

GL 27

AI 7
AR 33

Vorsorgeeinrichtungen

	 31.12.2010	 31.12.2011	 31.12.2012
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Allokationen nach BVV 2 (Vorsorgeeinrichtungen)

Die Vermögen (Stand Jahresrechnungen 2011) der Vorsorgeeinrichtungen sind von CHF 43.7 Mrd. auf CHF 51.7 Mrd. angestiegen. 

Der starke Zuwachs hat insbesondere mit der Übernahme der Aufsicht über die Vorsorgeeinrichtungen des Kantons Tessin zu tun. 

Die verschiedenen Anlagekategorien haben in den letzten drei Jahren keine grosse Schwankungen erfahren. Es kann festgestellt 

werden, dass die Erweiterungen bei den Anlagemöglichkeiten nur von vereinzelten Vorsorgeeinrichtungen beansprucht werden. 

In der Kategorie Alternative Anlagen werden nur ca. 5 Prozent der Vermögen der Vorsorgeeinrichtungen investiert.

Deckungsgrade nach Art. 44 BVV 2 / Berichterstattungen 2011

Bilanzsumme

	 Flüssige Mittel 	10%

	 Obligationen 	37%

	 Aktien 	24%

	 Grundpfandtitel 	 5%

	 Immobilien 	17%

	 Alternative  	4%

	 Anlagen AG 	 1%

	 Andere Aktiven 	 2%

Berichterstattungen 2009

	 Flüssige Mittel 	 8%

	 Obligationen 	34%

	 Aktien 	25%

	 Grundpfandtitel 	 5%

	 Immobilien 	17%

	 Alternative  	5%

	 Anlagen AG 	 1%

	 Andere Aktiven 	 5%

Berichterstattungen 2010

	 Flüssige Mittel 	10%

	 Obligationen 	36%

	 Aktien 	23%

	 Grundpfandtitel 	 4%

	 Immobilien 	17%

	 Alternative  	5%

	 Anlagen AG 	 1%

	 Andere Aktiven 	 4%

Berichterstattungen 2011
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Verwaltungskosten pro Vorsorgeeinrichtung und Destinatär für das Berichtsjahr 2011  Verwaltungskosten pro Destinatär / Berichterstattungen 2011
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Nettorendite pro Vorsorgeeinrichtung nach Bilanzsumme für das Berichtsjahr 2011 
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Verwaltungskommission

Jeder Vertragskanton entsendet gemäss Artikel 9 der Interkantonalen Vereinbarung über die Ostschweizer BVG- und 
Stiftungsaufsicht vom 26. September 2005 ein Regierungsmitglied in die Verwaltungskommission als dem strategischen 
Organ der regionalen Aufsichtsbehörde. Im Berichtsjahr setzt sie sich folgendermassen zusammen:

Martin Gehrer, Präsident, Regierungspräsident und Vorsteher des Finanzdepartements des Kantons St. Gallen
Marianne Dürst, Vizepräsidentin und Vorsteherin des Departements Volkswirtschaft und Inneres des Kantons Glarus
Barbara Janom Steiner, Regierungspräsidentin und Vorsteherin des Departements für Finanzen und Gemeinden 
des Kantons Graubünden
Bernhard Koch, Regierungsrat und Vorsteher des Departements für Finanzen und Soziales des Kantons Thurgau
Jürg Wernli, Regierungsrat und Vorsteher des Departements für Inneres und Kultur des Kantons Appenzell Ausserrhoden
Daniel Fässler, Landammann und Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements des Kantons Appenzell Innerrhoden

 
7 |	ORGANIGRAMM / ORGANE

Fachspezialist SG

Verwaltungskommission

Mitglied der GL Mitglied der GL

Leitender MA TI

Fachspezialist SGFachspezialist SG

Mitglied der GL – Direktor

Fachspezialist TI Fachspezialist SGFachspezialist SG
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Fachspezialisten

Revisionsstelle

Gertrud Aeple
Ivar Cadloni
Paco Fidanza
Marietta Steiner
Stefan Stumpf
Gaetano Vitale

Gemäss Organisationsreglement und Geschäftsplan bearbeitet jeder Mitarbeitende einen zugewiesenen 
Dossierbestand eigenverantwortlich. Damit ist er allein zuständig für sämtliche Kontakte mit der Vorsorge-
einrichtung bzw. klassischen Stiftung sowie den übrigen Verfahrensbeteiligten und betreut selbständig die 
entsprechenden Akten. Die vorhandenen Qualifikationen ihrer Mitglieder decken die hierbei erforderlichen 
juristischen und betriebs- bzw. volkswirtschaftlichen Erfordernisse ab.

Die Verfahrensabläufe wurden überprüft (z.B. Jahresberichterstattungen, Reglementsprüfungen) und – soweit 
erforderlich – angepasst. Auch wurden sämtliche EDV-gestützten Checklisten den geänderten Verhältnissen 
angeglichen. Zudem konnte mit Ergänzungen der Geschäftsdatenbank die administrative Bearbeitung aller 
übernommenen Dossiers sichergestellt werden. Durch die Verankerung eines internen Kontrollsystems ist die 
erforderliche Qualitätssicherung für die Verfahrensabläufe gewährleistet. Mit diesen Neuerungen sind die 
Verfahrensabläufe aller Prüfhandlungen gut strukturiert, weitgehend informatikgestützt und nach Produkte-
gruppen zeitmässig vollständig erfasst. Grundsätzlich werden sämtliche Verfügungen bzw. Bestätigungsbriefe 
vom zuständigen Mitarbeitenden zusammen mit einem Mitglied der Geschäftsleitung bzw. dem leitenden 
Mitarbeiter der Filiale Muralto unterzeichnet.

Finanzkontrolle des Kantons Thurgau

Geschäftsleitung

Bernhard Kramer, Direktor
Walter Bischof
Ueli Meier

Die Geschäftsleitung ist gemäss Artikel 14 der Interkantonalen Vereinbarung über die Ostschweizer BVG- 
und Stiftungsaufsicht vom 26. September 2005 als weisungsungebundenes Organ für sämtliche operativen 
Belange der Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht allein und abschliessend zuständig. Total stehen neun 
Vollzeitpensen zur Sicherstellung der Aufsichtsfunktionen zur Verfügung. Die vorhandenen Qualifikationen 
ihrer Mitglieder decken die hierbei erforderlichen juristischen, betriebs- und volkswirtschaftlichen sowie 
führungsmässigen Erfordernisse ab, zumal sie alle über eine mehr als zehnjährige Berufserfahrung in der 
Wahrnehmung der Aufsichtsfunktionen verfügen:



Postfach 1542
9001 St. Gallen

Telefon:	071 226 00 60
Fax: 	 071 226 00 69
E-Mail: 	 info@ostschweizeraufsicht.ch
www.ostschweizeraufsicht.ch


